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Die originellsteMaskierung
in der Bechtelisnacht

Frauenfeld Die Maskengruppe
Murgratzen und die Narrenge-
sellschaft Murganesen führen am
Bechtelistag, 21. Januar, traditio-
nell die Maskenprämierung
durch. Bar-Preisen im Gesamt-
wert von 2000 Franken stehen
bereit. Bewertet werden die ori-
ginellsten Einzelmasken, Klein-
gruppen bis zu drei Personen
oder Grossgruppen mit vier und
mehr Personen.

Maskierte können sich von
19.45 bis 22 Uhr beim Wohnwa-
gen der Murgratzen beim Sä-
mannsbrunnen anmelden. Die
Jurymitglieder der Maskenprä-
mierung sind in den folgenden
Restaurants stationiert: «Re-
dox», «Pfeffer», «Vis Bar», «Fal-
ken Pub», «Dreiegg» (im Restau-
rant), «Swiss Champion»,
«Anker» und in der Konvikthalle.
Von diesen Restaurants müssen

von den Teilnehmenden zwi-
schen 20 und 23.15 Uhr mindes-
tens vier besucht werden, dass
die Teilnahme an der Maskenprä-
mierung gewertet wird. Beurteilt
wird Originalität, Aktualität so-
wie Aktivität der teilnehmenden
Masken.

Preisegehennuran
anwesendePersonen

Um 00.13 Uhr findet im Grossen
Bürgersaal des Rathauses die
Prämierung statt. Die Preise wer-
den nur an die anwesenden Ein-
zel- und Gruppenmasken über-
geben. Gestiftet sind die Preise
von den Firmen Tuchschmid,
Habersaat, Mobiliar, Rieser +
Vetter sowie Tanner Öl. Die Mas-
kengruppe Murgratzen und die
Narrengesellschaft Murganesen
freuen sich auf zahlreiche origi-
nelle Maskierungen. (red)

Stähli baut «Werk 3» in derWalzmühle
Frauenfeld Die Bäckerei-Konditorei Stähli eröffnet auf dem geschichtsträchtigen Areal

im Süden der Stadt ein Café – mit Küche, über 50 Sitzplätzen und einer Abholtheke.

Auf der Baustelle rund um den
Umbau der 1832 erbauten Walz-
mühle, die seit rund anderthalb
Jahren läuft, ist noch nicht einmal
Halbzeit. Trotzdem eröffnet im
nördlichsten Teil an der Walz-
mühlestrasse schon diesen Früh-
ling ein Café der Frauenfelder
Bäckerei-Konditorei Stähli. «Wir
sehen grosses Potenzial im Walz-
mühle-Quartier mit den vielen
Arbeitsplätzen», sagt Marina
Stähli zu den Plänen, die bis Mit-
te Woche beim Amt für Hochbau
und Stadtplanung öffentlich auf-
gelegen und gegen diese keine
Einsprachen eingegangen sind.

Bisher betreibt das Familien-
unternehmen Stähli in Frauen-
feld zwei Bäckereien, an der
Hummelstrasse und ander Thun-

dorferstrasse. Vereinzelt seien
Kunden von den Firmen Zur
Rose, Sigg oder Welcome Fit bis
ins Kurzdorf oder in die Innen-
stadt gefahren, um bei Stählis
einzukaufen. «Und wir wollten
nochmals etwas anderes ma-
chen», sagt Marina Stähli.

TochterNadja
übernimmtalsWirtin

Auf der knapp 220 Quadratmeter
grossen Fläche im Café Werk 3 in
der Walzmühle sollen in Zusam-
menarbeit mit der solothurni-
schen Ladenmacher AG über 50
Sitzplätze entstehen. An einer
Abholtheke soll die Kundschaft
das bisher bekannte Sortiment
zum Mitnehmen kaufen können.
Es gibt eine komplett neue Küche

sowie eine WC-Anlage. Zudem
kann rund ein Dutzend Gäste bei
gutem Wetter draussen Platz
nehmen. Die Investitionssumme
von Stähli beläuft sich auf eine
höhere sechsstellige Summe.

Das Mietverhältnis mit der
Liegenschaftseigentümerin Hiag
sei vorerst auf fünf Jahre ausge-
legt, wobei es jederzeit um fünf
weitere verlängert werden kann.
«Wir wollen einmal klein anfan-
gen», meint Stähli. Ihre Tochter
Nadja hat soeben die Wirteprü-
fung abgelegt und wird das
«Werk 3» in der Walzmühle füh-
ren. Zudem entstehen dort sechs
bis sieben neue Arbeitsplätze,
drei in der Küche und mindestens
drei im Service. «Mit diesem neu-
en Produktionsstandort können

wir denjenigen an der Thundorf-
erstrasse etwas entlasten», sagt
Stähli zuversichtlich.

Walzmühle-Umbau
verläuftnachPlan

Ebenso positiv ist die Gemütsla-
ge bei der Hiag, die das Walz-
mühle-Areal vor über fünf Jahren
erwarb. «Wir freuen uns, dass wir
mit dem Café im Quartier einen
Treffpunkt schaffen können»,
sagt Hiag-Liegenschaftsentwi-
ckler Thorsten Eberle. Klappt al-
les nach Plan, dürfte die erste von
zwei Etappen des Umbaus im
Herbst vollendet sein. «In einem
nahtlosen Übergang», wie Eber-
le sagt, könnte dann der Umbau
des Haupttrakts beginnen und
2021 bezugsbereit sein. (sko)

Die Visualisierung zeigt, wie das Innere des Cafés nach der Eröffnung aussehen könnte. Bild: PD/Ladenmacher AG

Diese Teilnehmer schafften es 2018 mit dem Thema Stadtentlastung
auf einen der ersten Ränge. Bild: PD/Narrengesellschaft Murganesen

Leitartikel zumGrundstückverkauf im Sonnmatt-Quartier an Twerenbold vom 10. Februar

Landverkauf ja,Fake-Newsnein
Ein umstrittenes Grundstück
im Westen Frauenfeldspola-
risiert und dominiert seit
Tagen undWochen nicht nur
Stammtischgespräche. Am
10. Februar befindet das Stimm-
volk über den Landverkauf der
städtischen Liegenschaft an der
Ecke Sonnenhof-/Schaffhauser-
strasse an Twerenbold in Höhe
von 5,7 Millionen Franken.
Sofern an der Urne ein Ja resul-
tiert, will der Reiseveranstalter
aus dem aargauischen Baden
auf dem rund 9500 Quadrat-
meter grossen Grundstück für
30 Millionen Franken unter
anderem ein Betriebsgebäude
mit Büros, eine Careinstellhalle
mit Reiseterminal, ein Parkhaus
sowie eine Wohnüberbauung
realisieren.

Es istwichtigund richtig, dass
Abstimmungsvorlagen im
öffentlichen Diskurs stehen.
Dass Landverkauf-Gegner
mobilisieren, Meinung machen
und Emotionen ins Spiel brin-
gen, ist ihr gutes Recht. Hin-
gegen fragwürdig und unseriös
mutet an, dass Widersacher mit
teils manipulativen Falschmel-
dungen argumentieren und
damit Fake News verbreiten.

Dass Reiseterminals landesweit
nur in Industriezonen stehen, ist
falsch. Dass den Anwohnern –
die zurecht Lärm und Mehrver-
kehr fürchten – ein 24-Stunden-
Betrieb blüht, ist unwahr. Dass
Twerenbold keinen einzigen
Steuerfranken in die Frauenfel-
der Stadtkasse abliefern wird,
ist frei erfunden. Laut dem
Gesetz über Staats- und Ge-
meindesteuern berappen
juristische Personen über das
sekundäre Steuerdomizil und
einer Aufteilung gemäss Inter-
kantonaler Steuerausscheidung
dort Fiskalbeträge, wo sie
Betriebsstätten führen – selbst
wenn das Hauptsteuerdomizil
von Twerenbold in Baden
bleibt.

Frauenfeld tut gut daran, das
seit über 30 Jahren brachlie-
gendeGrundstückzuveräus-
sern. Wer sich entwickeln will,
braucht Mut und Wandel.
Genau das verfolgt der Stadtrat
mit der Ansiedlung einer wach-
senden Firma in einer boomen-
den Branche, die mit ihren
Fahrten in Zeiten steigender
Angst rund um den Klimawan-
del noch eine der ökologisch
sinnvolleren Reisen anbietet.

DieSchaffung von mindes-
tens 60 neuen Arbeitsplätzen
überzeugt, denn Frauenfeld
soll nicht nur zum Wohnen
attraktiv sein, sondern auch
zum Arbeiten. Und das hiesige
Gewerbe darf mit Aufträgen
liebäugeln, auch weil Tweren-
bold weder eine Tankstelle noch
eine Werkstatt plant. Diese
Vorzüge erkannte übrigens auch
die deutliche Mehrheit des
Gemeinderats (25 Ja gegenüber
9 Nein bei zwei Enthaltungen).

Dass es auch kleinereSchön-
heitsfehler gibt, ist nicht von
der Handzuweisen. Gerade in
der Hauptsaison zwischen März
und Oktober sowie im Dezem-
ber und vermehrt an Wochen-
enden dient der Reiseterminal
als Knoten für mehrtätige Rund-
reisen. Busse wie auch PKWs
fahren aufs Gelände und wieder
weg, was unweigerlich zu
Mehrverkehr führt. Verglichen
mit den durchschnittlich 7700
Fahrzeugen jeden Tag auf der
Schaffhauserstrasse ist eine
Zunahme von täglich maximal
400 Fahrzeugen aber ver-
gleichsweise verkraftbar. Die
Anfahrt sämtlicher Busse
erfolgt nach vertraglicher

Abmachung über die Schaffhau-
serstrasse. Eine Garantie, dass
keiner der PKWs über die
Sonnenhofstrasse anfährt, gibt
es nicht. Wer sich jedoch mit
Hilfe von elektronischen Hilfs-
mitteln zum Reiseterminal
navigieren lässt, kommt zum
Schluss, dass die Autofahrer
grossmehrheitlich über die
Schaffhauserstrasse anreisen
werden. Übrigens hätte eine
reine Wohnsiedlung statt des
Reiseterminals eine wesentlich
grössere Zunahme von Mehr-
verkehr zur Folge.

DieGegnerschaft argumen-
tiert mit der Beeinträchtigung
des Naherholungsgebiets
Burgerholz mit dem Robinson-
spielplatz sowie dem Schulweg
für Kinder und Jugendliche.
Direkt daneben führt die Auto-
bahn A7 vorbei mit täglich weit
über 30 000 Fahrzeugbewe-
gungen. Rundherum domiziliert
sind Gewerbe und Industrie wie
die Zuckerfabrik oder X-Bau.
Die Befürchtungen, dass umlie-
gende Anwohner tagtäglich um
ihren Schlaf gebracht werden,
ist unbegründet. Wieso sollte
ein Bauherr in einer Überbau-
ung 32 Wohnungen im Miner-

gie-Standard planen, wenn er
selber davon ausginge, dass der
Lärm für Mieter oder Käufer
nicht zumutbar wäre?

Aufdem Grundstück, das sich
annähernd hälftig in Wohn-
und Gewerbezone sowie reine
Gewerbezone teilt, könnte für
einen Mischbau aus Terminal
und Wohnbau optimaler nicht
sein. Das von der Grösse her
vergleichbare Land in der
östlichen Industriezone Im
Alexander wäre zwar verkehrs-
technisch ebenso gut erschlos-
sen. Ob sich hingegen Woh-
nungssuchende neben der
Paketpost niederlassen, darf
angezweifelt werden.

So preisgünstigwie in Genos-
senschaftswohnungen kom-
men Mieter in der geplanten
Wohnüberbauung nicht davon.
Kritik, wonach sich die Stadt
nicht um die Förderung von
preisgünstigem Wohnraum
einsetzt, gilt trotzdem nicht. Im
Sonnmatt unweit entfernt sind
80 Genossenschaftswohnungen
geplant. Dass die Schulgemein-
de als Eigentümerin der be-
nachbarten Parzelle auf Realer-
satz pocht und eine übergeord-

nete Planung verunmöglicht, ist
nicht dem Stadtrat anzukreiden.

Veränderungen brauchen
Courage. Und es braucht die
Einsicht, dass die Schaffung von
Arbeitsplätzen, die Einnahme
von zusätzlichen Steuerfranken
und die adäquate Zonenkonfor-
mität für dieses Grundstück als
Gesamtpaket einen nicht über-
bietbaren Wert haben. Als
i-Tüpfelchen wäre es dem
Stadtrat allenfalls gut zugestan-
den, statt des einmaligen Ge-
winns durch den Landverkauf
eine Abgabe im Baurecht anzu-
streben. Trotzdem ist ein Ja für
den Landverkauf die beste
Lösung für ein weltoffenes,
fortschrittliches und tolerantes
Frauenfeld. Denn die Stadt darf
nicht das gefährliche Zeichen
aussenden, dass Firmenansied-
lungen unerwünscht sind.

Samuel Koch
samuel.koch@thurgauerzeitung.ch
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